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» ft „ ItaÄrtchtca - '

5>fchei» rn jede« Dienstag , L « ,-

nerstag und Sonnabend and roste«
pro Quartal 1 Mark excluj . Post-
Bestellgeld . — Bestellungenüber-
nehmen alle Postanstalten und

Landbriesträger.

Annoncen kosten die ciuspalnze
LvrpuSzeileod . deren Raum 10 ch,

sur «uSwärt» lü tz.

r Stadt und Amt Elsfleth.

- userate
« er»« imch angenE » «« »e « den
Herren : Bi -clo « «n» Winrcr i«
Oldenburg , E. Schlotte iu Bremen
Haasensteiuund Vogler in Breme«
und Hamburg , I . Nootbaar i«
Hamburg , Rud . Moste in Berlin,
LH . Dietrich und Lomp in Lasset,
G . L . Daubi und Comp, rn Frank¬
furt am Main und oon andere«

Insertionr -Lomptoir»

. U 13. Elsfleth , Sonnabend, den 29 . Januar 1881.

deren selbstlosen Anwälten, zu denen sich in der Milt-
wochSsitzung auch der Abg . von Heildorf gesellte , seine
Sympathie zuwendcn , wenn sie die Noch ihrer Kirche
beklagen. Aber cs steht in Wirklichkeit so . daß cs die
Kirche und nicht der Staat in der Hand hat, dauernden
Frieden zu schaffen . Der Staat ist der Kirche schon
mik dem vorjährigen Junigesctz ein gut Stück Weges
enlgegcngekominen , die Verhandlungen mit Masella und
Iaeobiiii haben ebenfalls die Bereitwilligkeit der Re¬
gierung zu möglichster Nachgiebigkeil bewiesen und daß
sich gerade daS Ccntrum dem erwähnten Junigesetze
gegenüber ablehnend verhielt . läßt den jetzt vorliegenden
Antrag Windihorst um so sonderbarer erscheinen.

Der Antrag wurde übrigens von rechts und links
gleichmäßig bekämpft . Die Eollserpotipen haben den
Antrag auf motivirten Uebcrgang zur Tagesordnung
eingcbracht und darin hervorgchoben , » daß der Antrag
Windthorst im Falle seiner Annahme die Gefahr nicht
ausschließt , daß damit eine Quelle weiterer Verwicke¬
lungen zwischen Staat und Kirche geschaffen und der
erwünschte Frieden zwischen Beiden mehr gefährdet als
gefördert würde. «

Eine fernere cigenihümliche Erscheinung in der statt¬
gefundenen Debatte ist cs, daß die den Antrag ab-
weisenden Erklärungen des CultuSministersv . Putt
kamcr von rechts und links lebhafte Zustimmung landen.
DaS Schicksal des Antrages ist somit also schon so gut
wie entschieden. Vielleicht findet auch der Uluamoiila-
niömus, daß ein Nachgebcn seinerseits den wünschens-
werihen Frieden schneller herbeisührt, als das starre
Festhalten an dem possuwus« Papst PiuS.
Nicht der Staat allein würde durch dos Aufgcben
dieser Opposition gewinnen , sondern auch die Kirche
und wir haben im jungen Deutschland der Wirren noch
so viele , daß man es allgemein wie Befreiung von
einem erdrückenden Alp empfinden würde , wenn der
Kulturkampf endlich als beigeiegl betrachtet werden
könnte.

Rundschau.
* Berlin. Kaiser Wilhelm hatte am Mittwoch

Mittag wieder eine längere Confcrenz mit dem Reichs¬
kanzler Fürsten Bismarck. Kurz znvorchatte auch Prinz
Albrcchl vor seiner Rückreise nach Hannover im königl.
Palais seinen Abschiedsbesuch gemacht.

* Wie erinnerlich , hat die preußische Regierung
sich im vorige» Sommer , nachdem der Buudesralh die
Einbeziehung Altonas und der unteren Elbe in daS
Zollgebiet beschlossen, Vorbehalten , seinerzeit weitere Vor¬
schläge wegen Ausführung dieser Beschlüsse dem Bundes-
rathc zu machen . Dieselben sollten ursprünglich schon
im vorigen Herbste an den Bundcsrath gelangen , indessen

haben die Schwierigkeiten in der Sache mit Abschluß
der Vorarbeiten dieselben bis jetzt verzögert. Auf da»
Elaborat muß man mit Recht gespannt sein.

* ( Rückgang der Jndenhetze . ) Auf höhere Anordnung
hin halte das Aetlestencollegium der Kaufmannschaft
von Berlin von der Sachverständigencommission der
verschiedenen Geschäftsbräuchen Gutachten über di«
Wirkungen der russischen Zvllcrhöhungen eingcfordert.
Die hiesigen Lederindustriellen , die bei dem deutschen
Export nach Rußland stark beteiligt sind (eS werden
z . B . bloß für die Fabrikation von Bculelbörsen, di«
speciell für Rußland gefertigt werden , 1000 bis 1200
Arbeiter in Berlin beschäftigt ), haben sich nun im
Wesentlichen folgendermaßen ausgesprochen : Den ersten
Stoß erlitt das deutsche Exportgeschäft nach Rußland
im Jahre 1878 , als die Zahlung der Zölle in Gold
beschlossen war, dies- also um ca . die Hälfte crböht
rSI ' rdklt . Trotzdem Mb Deutschland, vermöge der In-
telligenz ,

'
eiiicr Fabrikanten, noch concnrrenzfähig . Di-S

nahm aber desto mehr ab , jk Mehr die russische Fabri¬
kation , durch die hohen Zölle begünstig ! - ^ ^ üert wurde,
bis in Folge der neuesten Erhöhung Vi>N / O proc . ein
Export von hier kaum noch möglich ist . Hiesige »abn-
kanten von Maschinenriemen, die bisher ein bedeute » :
Absatzgebiet in Rußland hatten, gehen bereits mit dells
Gedanken um , ihr Domicil nach Rußland zu verlegen.
Neben der Fabrikation wird aber auch unser Hnndcl
schwer geschädigt , da daS Transilgeschäst in fremden,
überseeischen Ländern sowohl von Hamburg nnd Berlin,
als auch von den ostprcußischcn Seeplätzen, wie Königs¬
berg nnd Tilsit , sehr bedeutend war und der Import
nach Rußland desto geringer wird, je höher der Zoll
ist . Beispielsweise hat da» Geschäft in Hcmlocklcdc r
von Tilsit aus seit 1878 fast ganz aufgehörl, eben so
hak sich dasselbe in Königsberg sehr verringert und
ferner ist auch der früher von Berlin au» nach Russisch«
Polen über die schlesische Grenze betriebene ziemlich be¬
deutende Transiihandel fast auf Null reducirt.

* Petersburg, 26 . Januar. Skvbeleff erstürmte
am 24. d . in neunstündigem Kampfe Gevklepe und
Densiltepe, schlug den Feind aus der ganzen Linie , ver¬
folgte denselben 15 Werst weit und erbeutete eine Masse
Geschütze , Munition und daS Lager.

* Die Streitigkeiten zwischen Italien und Frank¬
reich, welche aus der Rivalität dieser beiden D ächte in
der tunesischen Frage entstanden waren, scheinen nun
ihr Ende gefunden zu haben . Nach den heftigen Er¬
örterungen in der beiderseitigen osficiösen Presse vcr-
öfsentlicht jetzt die Pariser „ Agentur Havas « als Gegen¬
stück zu dem Briefe, den sic sich kürzlich an» Algier
schreiben ließ, eine Correspvndenz aus Neapel, die in
der lumsischen Frage wieder abwicgelt . Der erste«

Der Antrag Windthorst.
Am Mittwoch endlich stand im preußischen Abge-

Ärdnelenhausc der bekannte Antrag des Abgeordneten
Windthorst. betreffend die Straffreiheit de » Sacramenl-
speiidciiS und des Messclesrns zur Debatte. Obwohl
erst die beiden ersten Berathungen diese- Gesetzentwurfs
staligcfuuden haben , gehört doch keine Prophctengabe
dazu , um die Ablehnung dieses Antrages in dritter
Lesung vorauszusageu.

Außerhalb Preußens sind in Deutschland die Folgen
des sogenannten Kulturkampfes nur wenig zu Tage
getreten. Die preußische Regierung hatte sich im Ge¬
fühl ihrer Stärke bis zur Gründung deS deutschen
Reiches immer außerordentlich tolerant gegenüber der
katholischen Kirche gezeigt . In keinem andern deutschen
Staate genoß dieselbe die gleichen Rechte wie in dem
überwiegend protestantischen Preußen . Als daher das
deutsche Reich gegründet wurde, suchten die Ullramon-
tancn ihren bis dahin in Preußen genossenen Rechten
zur gesetzlichen Anerkennung im ganze » Reiche zu ver¬
helfen . Maßgebend bei diesem Wunsche mag der Um¬
stand mitgcwirkt haben , daß in Deutschland eben ein
protestantisches Kaiserlhum entstanden war ; nun gast
es , die Rechte der katholischen Kirche zu sichern.

selbst aber wen « die R - ichsregierung dazu hätte die
Hand bieten wollen , so würde dies nur ans Kosten der¬
jenigen deutschen Lvtaatcn haben geschehen können , Welche
bisher ihr Verhättniß zur katholischen Kirche in einer
dem Staate günstigere » Weise geordnet hatten und das
waren gerade die katholischen Länder , vor Allem Bayern.
Diesem konnte die centrale Rcichsbehäede nicht zumuthen,
Rechte auszngeben , bei deren Ausübung sich bis dahin
Staat und Kirche wodl befunden hatten.

Infolge der Nichtgewährung der ultramontanen An¬
sprüche kam eS zum „ Kulinrkampse- , in Vcrsolg dessen
die preußische Regierung in Ueberejnstimmung mit der
Landesverirclung die Rechte der katholischen Kirche
bis zu jenem Grade beschränkte , der in den übrigen,
auch katholischen Ländern Deutschlands der durch¬
schnittliche ist.

Seil neun Jahren besteht nun der Eonflict zwischen
dem Vatikan und Preußen , ein Zustand , der ebenso
wenig dem Staate, wie der Kirche Voriheil gebracht
hat. Der Staat hat eine gesetzliche Neuordnung ge
schaffen, die Uedergriffe der Geistlichkeit unmöglich macht;
aber oft katholische Geistlichkeit in ihrer Mehrzahl hat
sich dieser Ordnung nicht gefügt und so finde » wir denn
zahlreiche verwaiste Pfarreien und acht leere Bischofs
sitze in Preußen.

Jeder , der ein Herz sür die geistlichen Bedürfnisse
de » Volkes hat , wild de » überzeugten Katholiken und

Der Doppelgänger.
Von Ssalomin Prokoff.

( 12 . Fortsetzung.)
Iwan trat damit au das Licht, wobei er dem Alten

den Rücken zuwandte, und durchblätterte die Scheine.
„Ist Joseph dein wirklicher Taufname ? « fragte er

dann:
„ Ja , Herr Graf . "
„ Ich würde mich jetzt unnöthig belasten . Joseph,"

fuhr Iwan fort, „ auch könnte ich die Papiere verlieren;
darum behalte sie noch, ich werde Dir eine Adresse
schreiben, an welche Du sie senden sollst " .

„ Wie der Herr Graf befehlen ! «
Iwan ließ sich , nachdem er die Papiere znrückge-

gebcn, auf das Sopha nieder und bedeckte sich mit dem
Pelze. Dann gebot er dein Kammerdiener, neben ihm
auf einem Sessel Platz zu nehmen.

„ Joseph, « begann er dann leise, „wie lange ist es
her , daß Du meinem Vater dienst ? «

„ An die siebzehn Jahre, gnädiger Herr ! Bald nach¬
dem der gnädige Graf , Ihr Herr Vater , Sie aus Larissa
geholt hatte, nahm er mich in seine Dienste" .

„ Mein Vater schätzt Deine Treue und Anhänglich¬
keit, Joseph ! deshalb habe ich mich entschlossen, Dich
in mein Vertrauen zu ziehen!

„ Das ich sicherlich zu verdienen suchen werde, " be-
heucrte Joseph mit besonderer Lebhaftigkeit . „ Du mein

Gott , man hat doch auch seine Augen , man sieht doch
was um Einen vorgeht, und ; . . man hat doch auch
ein Herz ! Der arme, arme Herr Graf !

'
„ So sage mir nun zunächst , was hier auf dem

Schlosse vorgcfallen ist, seit wir dasselbe« verlassen
haben . Daß die Gräfin nicht zurückgekehrt ist, weiß
ich bereits schon «

„ Sie war hier , aber nur auf einige Stunden ! «
berichtigte Joseph ; sie hat eine große Menge ihrer
Sachen und auch solche von dem gnädigen Herrn Grafen,
Ihrem Vater , zusammenpacken lassen und mit sich ge¬
nommen. "

„ Und ist sonst Niemand von den Altenhofs in's
Schloß gekommen ? "

„ Niemand, Herr, soviel ich weiß , ausgenommen
etwa - «

„ Weshalb zögerst Du denn , Joseph ? Entdeckemir
Alles, was irgendwie für mich von Wichtigkeit sein
könnte ! «

Der Gefragte sah sich erst ängstlich um, als ob er
einen Lauscher fürchte.

„ Der Verwalter hat einen neuen Reitknecht ange¬
nommen, obwohl für solchen doch jetzt gar keine Be¬
schäftigung ist ; indeß das wäre nicht meine Sache , wenn
dieser Mensch sich nicht scheute^ mit dm unverschämtesten
Fragen nach den Verhältnissen der Herrschaft hervorzu-
trcten und sich um Sachen zu bekümmern , die ihn nicht»

angehen , Räume zu betreten , in welchen er nichts zu
suchen hat .

"
„ Das Arbeitszimmer meines Vaters ? Nicht wahr ?"

fragte Iwan schnell, dem der Gedanke durch den Kopf
schoß, daß vielleicht das verhängnißvolle Buch bereits
entwendet sein könnte.

„ Nun , bis dahin ist er noch nicht gedrungen , weil
ich immer noch bei Zeiten dazwischen getreten und ihn
in seine Schranken gewiesen habe . «

Iwan athmete erleichtert auf.
„Da hast mir Angst gemacht , Joseph, " sagte er.

„ Zwar bin ich sehr ermüdet, indessen möchte ich mich nun
doch erst überzeugen , ob dasjenige, um dcßwillcn ich die
Reise hierher gemacht habe , noch an seiner Stelle ist.
Bitte zünde die Lichter an und gehe mir nach meines
Vaters Arbeitszimmer vorauf !"

Joseph gehorchte und nach kurzer Zeit befanden sie
sich in dem hohen Gemache , das ringsum bis an die
Decke hinauf gefüllte Bücherrepositorien zeigte. Diese
Sammlung präsentirte nach des Studenten Schätzung
wenigstens 12000 Bände . Hiervon das ^ gewünschte
Buch heranszusuchen , war keine kleine Arbeit.

Graf Strahlenfels war offenbar ein Bücherliebhaber;
von einem solchen ließ sich erwarten, daß er seine Bücher¬
sammlung auch geordnet halte, daß also die Werke über
Literatur , Geschichte, Kunst und dergleichen gesondert
von einander aufgestellt wären.



Ärttf halte off -abar nur den Zweck , den italienischen >
Hof , der eben in Steifte, , eine außerordentliche Gesandt
schuft de - Beys empsangkn sollte , vor einer Unbesonnen¬heit zu wahren . Jetzt wird in de .n Berichte aus Ne¬
apel cvnstalirt , daß der König Humbert sich den time
sischm Ugesaudikii gegenüber der anerkenncirswerthesten

- Reserve befleißigt , daß die Frage zwischen Frankreich
und Italien nie cimn so acuten Charakter gehabi hätte,
wie man nach der Haltung eine « Th - ils der Presse
etwa glauben konnte , daß die italienische Colonie der
Regentschaft selbst von dem Pivtectorate Frankreichs
nur Vortheil ziehen werde , daß das freundschaftliche
Berhältniß zwischen den beiden Cabinette » ein unge¬
trübtes und daß man nur gelegentlich wegen eines ganz
nebensächlichen Punktes uneins sei , wie über die Frage,
ob das unterseeische Kabel , das die Italiener anlegen,
mit dem französischen verbunden werden oder an einem
andern Pnnkte der tunesischen Küste münden und so
seine volle Selbständigkeit behalten solle . Die ganze
Episode stellt sich hiernach mehr und mehr nur als ein
Sturm im Wasserglas - heraus.*

England. Nachrichten aus der Kapstadt vom
26 . d . zufolge sind die Bons erheblich nach Süden
vorgedrungen und bedrohen die englische » Niederlassungen;
sie haben eine starke Streitmacht bei Wakkerstrovm zu-
sammengezogen , wo man einen größeren Zusammenstoß
erwartet . — Der Ansi nyrprvceß gegen Parnell und
Genossen ist . . . . im Sande verlaufen . Am Diens¬
tag Mittag hatten siL endlich die Geschworenen zurück¬
gezogen , um ihre Entscheidung zu fällen . Nach 8
Stunden erst kehrten sie in den Sitzungrsaal zurück und
der Obmann erklärte , » sie würden sich über einen
Wahrspruch niemals einigen können " . Daraus loste
der Richter die Gcschwoicnen - Jiiry auf . Parnell wurden,
als er den Sitzungssaal verließ , enthusiastische Hoch¬
rufe dargebracht . Damit hol die Regierung eine cm
pfindliche Niederlage erlitten . — Die Waffeneinfuhr
in Irland nimmt immer größere Dimensionen an , ohne
daß ibr die Regierung zu steuern vermag , so lange kein
Ausnahmegesetz erlassen ist . — Einzelne Theile des
Schlosses Tower , welche sonst dem Publikum geöffnet
Ware » , sind auf Anordnung deS Kriegsmftnslcrs ge¬
schlossen worden , aus Besvrgniß vor senischen Attentaten.

* London, 27 . Januar . Oifftiell wird aus
Mvuntprospect ( Transvaal ) gemeldet : Die vvrmar»
schirendc englische Truppencolonie ist durch Regen und
Nebel aufgehalten , das Wetter beginnt sich aber wieder
zu bessern . Eine Meldung des » Reuter ' schen Bureaus"
aus Durban von heute sagt : Ein englischer Streifirupp
ans Prätvria überfiel und eroberte nach lebhaftem Ge
fecht das Lager der Boers . Die Bons hatten 27
Todtc und viele Verwundete , sic flohen und ließen den
Proviant zurück . Die Engländer hatten 4 Todtc und
5 Verwundete.

*
Schweiz. Die Frage der LandeSbefcstigung

hat in den letzten Tagen eine Militairconnniffion i»
Bern beschäftigt . Es siegte das System , welches von
der Idee ausgeht , die Schweiz werde niemals den An¬
griffen irgend einer Großmacht Zwecks Eroberung aus-
gesetzt sein , sondern würde nur eventuell zn,n Durch¬
zug und Angriff ans eine andere Großmacht benutzt
werden , also genüge eine Befestigung der inneren strate¬
gischen Routen , um eine eindnugmde Armee längere
Zcilgsestzuhallcn . Die Besesiignng der ganzen Landes-
grenze durch Sperrforts wäre Sann überflüssig . Die
Armeen irgend einer benachbarten Großmacht würden
in die Schweiz nur dann cinfallen , wenn sie rasch
durch die Schweiz hindurchkommen . Durch innere Be
feslignngen verlege man also jeder den Weg dazu.

Süd - Amerika. Dem blutigen und lang¬
wierigen Kriege zwischen den südamerikanischen Re¬
publiken scheint nun endlich der Friede folgen zu sollen.
Nach einer Metdnng aus Buenos Ayres sind zwei
Regimenter chilenischer Truppen beurlaubt worden . Der
chilenische und der argenlische Minister des Auswärtigen
versicherten , daß der Frieden zwilchen beiden Ländern
als gesichert zu betrachten und daß ein vollständiges
Einverständniß herg - steUt sei . Der Friedensvcrtrag
dürfte voranssichlticb , sobald der Congrcß von Peru
zusammengctrelen ist , unterzeichnet werden.

Locales und Provinzielles.
ch Elsfleth , 28 . Januar . In der Schöffcngerichls-

sitzung am 25 . d . M . kamen folgende Fälle zur Ver¬
handlung : 1 . gegen den Maurermeister Hotlng zu Eck¬
fleth wegen Körperverletzung . Unheil : 20 Mk . Geld¬
strafe und Kosten . 2 . gegen den Hausmann Hartmann
Präkel zu Deichstücken wegen Abgraben und Aneignung
fremden Landes . Unheil : 50 Akk . Geldstrafe und Koste » .
3 . gegen den Hanssoh » Christ . Präkel das . wegen Jagd
Vergehens . Unheil : Freisprechung . 4 . gegen den Torf¬
schiffer Hern, . Kück aus Carlshöfenermvor , Amts Zeven,
wegen Entwendung einer kleinen Quantität Tors . Gegen
denselben wurde die niedrigste Strafe von einem Tage
Gefänglich erkannt.

* ( Znm AnslandS - Postanw - isnngsverkehr . ) Vom
1 . Februar ab wird bei Postanweisungen nach Belgien,
Aegypten , Frankreich , Italien , Rumänien und der
Schweiz das Umwandlungsvcrhältniß von 100 Franken
gleich Mk . 81 .40 , statt bisher 100 Franken gleich Mk.
81 . 60 . in Anwendung gebracht werden.

* In Marinckrriscn hat es einigermaßen befremdet,
daß die allerdings sehr heftigen stürme der letzten Zen
auch diejenigen unserer Kriegsschiffe zum Tdeil in Mit
leidenschast gezogen haben , welche sich in dem als sicher
angenommenen Schutz des Hafens befunden haben . Es
gilt dies besonders von der kafferlichen Dacht » Hohen-
zollern » und der Panzercorvelte » Bayern » . Beide Schiffe,
welche sich gegenwärtig im Kieler Hasen befinden , sollen
schwere Beschädigungen erlitten havcn , deren Reparaturen
langwierig und kostspielig sein dürsten . Von der » Hohen-
zvllern

" yieß es bekanntlich früher , daß , wenn Prinz
Wilhelm nach seiner Vermählung sich mit seiner jungen
Gemahlin nach England begeben werde , dieselbe für das
junge Paar segelserlig gemacht werden solle . Es wurde
dies nunmehr längere Zeit in Anspruch n . hmen müssen.

* ( Rcichsversichei neigSbank in Brem - u . ) Man schreit»
der » Fr . Pr . » anv Bremen : Die in Bremen kürzlich
gegründete ReichSuersichei nngSbank hat sich die Ausgabe
gestellt , eine ganz » cne Methode dnrcl zusühren . wozu
keinerlei Capitalien erforderlich sind . Die Bank will
Aussteuer - und Äfthrdttiistoersichernngen übernehmen,
und zwar zu einer sehr billigen Prämie von zwei pro
Mille . Nach den betreffenden Inseraten sieht cs nun
fast aus und cs giebl Leute , die dies wirklich glauben,

, daß ihre Kinder einmal Tausend Mark erhallen würden,
wenn dafür jährlich zwei Mark eingczahll werden . Beim
Durchlcsin der Statuten wird man aber eines anderen
belehrt . Mit den Beiträgen von zwei Mark pro Tausend
will die Dircction ihre Unkosten bestreiten , die Aufnahme¬
gebühren von 10 pro Mille sollen für Agcntcnprovisionen
dienen , die nach Ablauf non etwa 18 bis 20 Jahren
ansznzahlenden Versicherungssummen werden von den.
Versicherten erhoben , weit die Bank keine Capitalien
besitzt und diese nach ihrer eigenen Erklärung auch ent¬
behren kann . Die Direktion wird sich also eine lange
Reihe von Jahren in oer glücklichen Lage befinden , immer

nur einnchmen zu brauchen , und was später geschieht,
darüber zerbricht man sich den Kops noch nicht . Trotz¬
dem es sonach aus der Hand liegt , daß das Unternehmen

unhaltbar , ist gar nicht daran zu zweitel » , daß sich doch

harmlose Leute überreden lassen , der Kaffe beizntreken,
ohne vorab sich genau zu erkundigen , wie eö damit

Ueht . —
* (dvl )SvM'dell. Am Sonntag bildete sich hier

eine Kuhoerstchkrnngö - Gesellschaft , der etwa 50 Mitglieder
bcitralen . Dieselbe wird , da die Mitglieder jetzt noch

anderweitig ihr Vieh versichert haben , am 1 . Mai d.
I . in Wirksamkeit treten und voraussichtlich rasch noch
viele Mitglieder gewinnen.

*
Sandstedt Während Berlin und andere

deutsche Städte uns da » schmachvolle Schauspiel einer

empörenden Jndenhrtze bieten , fr,ne es uns doppelt,
etwas von hier berichten zu können , wAcbes zu jenem

tuklagenswerlhen Treiben einen jchön . n und hcrzersrencu-
dcn Gegensatz bildet ; nämlich die Errichtung einer statt¬

lichen und schöngeschmückikii Eht - ltplortr . mit weicher
in letzter Woche eine Anzahl hiffigcr Eiiuvohner der

liebenswürdigen Tochter des hiesigen hochgeachtelcn israe¬

litischen Kaufmanns G . bei ihrem Scheiden von nuS

am Hochzeitstage die wohlverdiente Anerkennung und

Ehrenbezeugung darbrachlen . Ein schöneres Verhällniß

zwischen uns und den drei hier ansässigen jüdischen Fa¬
milie » kan » es schwerlich geben , denn ivir fühlen kaum,
daß irgend eln Unterschied unS von ihnen Nennt . So

war cs z . B . am letzten Sedanlage auch ei » junger
Israelit , der die Säule unseres Kriegerdenkmals erstiegen
hatte , um die darauf befindliche Victoria mit einem

Eicheiikranze zu schmücken . Diese eine Thalsache hiermit
für viele , die wir entführen könnten . Gebe der Himmel,
daß cs so bleibe . Sv viel aber ist sicher , sollte eS

Herrn Hosprediger Stöcker oder anderen orthodoxen
Führern einsallen , in Sandstedt Judenhaß zu predigen,
so würden sic hier glänzend damit durchsallen.

* Barel , 25 . Januar . Der Letzte von 1813/15,
welcher in unserer Gegend leblc , B - rend Wulff zu
Langendamm , ist in verwichener Nacht im Alter von

90 Jahren gestorben.
*

Zetel . Zwar keine Mtllionenerbschaft , aber

immerhin doch eine Erbschaft , die sich nach Tanscnden

vezisi - r ! , macbl hier in dieser Zeit viel von sich reden:

cS ist die sogenannte » HarinSschc » Erbschaft . Die Sache

liegt nngemcin vnwick Ü und soll sich ungefähr folgen¬
dermaßen verhallen : Eine gewisse Thalke HarmS , hier

geboren am ! 2 . Mat 1758 , in » ach Oldenburg ge-

zogen und hat sich dort veryrirakhet . Rach dem Tode

ihres Ehemannes mrhnrmhctc sie sich zum zwecken Male

mit einem gew
'
ffftn Schlieman » . In erster Ehe waren

zwei Töchter geboren , dagegen blieb die zweftc Ehe kin¬
derlos . Schlicmanu starb noch vor seiner Frau und

hinterlicß derselben eine EtdsLaft von zwölftanjcnd
Tbalern . Dieses Vermögen siel später den beide»

Töchtern erster Ehe zu ; diese Töchter . sind indeß unver-

chtlicht geblieben , und vor längerer Zeit ist die letzte,
sehr all , auch gestorben . Wer soll nun Erbe deS ge¬
nannten Vermögens mir den daraus gclauscnen Zinsen
sein ? Zunächst sind nun alle diejenigen ausgesoiderl,
die ihre Verwandtschaft mit der Thalke Harms durch

sichere Dokumente nachznwnsen vermögen , sich in

Oldenburg zu melden ; die Zahl dcrjenigin , die eine

sichere oder unsichere Anwartschaft aus die Erbschaft
haben , soll nicht klein sein . ( G . )

* Birkenfeld . Am Dienstag entgleiste» , trotz
langsamen FahrenS , aus der Bahnstrecke von Stadl
Birkelffcld nach Bahnhof Birkensetd bei dem Zug 3 Uhr
der Packwagen und ein Personenwagen . Bon den

ßJoseph hielt dcnILenchier in die Höhe , während der
Studentzeine ^ Lcitcr erstieg , um auch die oberen Reihen
einer Durchsicht zu unterziehen . Werk um Werk zog
er hervor oder las deren Titel auf dem Rücken der
Bände . Er nahm selbst eine Kerze von dem Leuchter,
um besser sehen zu können . Aber nachdem er länger
als eine halbe Stunde die Abthcilung , die die Geschichte
umfaßte , durchstöbcrt hatte , ließ er fast den Muth sinken.
Corwey

' s » Geschichte Krakau ' s « war nicht darunter.
Während er unmnthig seinen Blick umherschweifen ließ,
bemerkte erßin einem Seitmreposikorium , das sich an
einen Fensterpfeiler lehnte , eine große Menge in Schweins-
leder gebundener Bücher.

Er eilte darauf zu , zog eins davon heraus und be¬
merkte , daß es ein geschriebenes Werk — ein Manuscript
sei . Wie ein Blitz schoß ihm der Gedanke durch den
Kopf , daß sich das gesuchte Werk wahrscheinlich in dieser
Sammlung vorfinden werde . Diese Hoffnung belebte
seinen schon gesunkenen Muth aufs Neue.

» Joseph »
, sagte er freudig bewegt , » laß mir den

Leuchter hier und bezieh Dich aus mein Zimmer . Bald
bin ich auch dort ! »

Der Diener verließ den Saal , nachdem er den Arm-
kiL ' chter auf ein Konsol in der Nähe des Studenten ge¬
stellt hatte.

Letzterer aber fuhr in seinen Nachforschungen mit
großem EtsHr fort , was ihm um so leichter wurde , als

die Titel der Werke aus den schweinsledernen Rücken
der einzelnen Bände deutlich verzeichnet standen.

Endlich — ein Ausruf freudigster Uebcrraschinig
entfuhr dabei seinen Lippen — erblickte er auf dem
Rücken von vier gleich gxoßcn Büchern die Aufschrift:
A . Corwcy , Geschichte von Krakau.

Mit zitternder Hand zog er den mit einer römischen
Drei bczeichneten Band hervor ; er ließ sich in einen
neben dem Konsol stehenden Sessel fallen und blätterte
eifrig , bis er die 410 . Seite aufgeschlagen hatte.

Ans dieser sollte sich ja doch das Gehcimniß deS
Verstecks des gräflichen Vermögens angedeutet finden
und daher begann Iwan dieselbe sehr aufmerksam durch-
znlesen . Hierbei fand er sich jedoch plötzlich unange¬
nehmer Weise gestört.

Eine Thür , welche derjenigen , durch welche er cin-
getreten war , gegenüberlag , wurde heftig aufgerissw und
als Iwan sich dahin nmwandte , bemerkte er seinen un¬
heimlichen Gönner , der schnell und wüthenden Blickes
aus ihn zulrat.

» Was schaffst Du hier . Knabe ? " fragte derselbe mit
dumpfer , barscher Stimme.

Iwan erhob sich rasch, wie von einem Tarantel ge¬
stochen.

» WaS giebt Ihnen ein Recht , nächtlicher Weise und
unbefugt hier einzudringcn ? " ries Iwan laut . „ Ent¬
fernen Sie sich kosort . wenn Sie nickte wollen , daß »ck>

meine Diener rufe und Sie gewaltsam wcgbringen
lassen soll ! "

. . Deine Diener ? " versetzte der Fremde , dessen an¬
fänglicher Zorn bei der Antwort Iwans dem Spott
gewichen war . „ Deine ? " wiederholte er . » Glaubst
Du mit Deiner elenden Komödie auch vor mir bestehen
zu können ? Iwan Missnlskiewitsch , Du wirst mir auf
der Stelle folgen ! "

Der Student wußte nicht , wie diese Secne enden
würde . Wenn der laute Wortstrcit die Dienerschaft
herbciricf , wenn der Fremde vor diesen wiederholte , das;
der junge Mann gar nicht Gras Gerhard wäre , wenn
die von ihm gespielte Rolle entdeckt und er verhindert
würde , das Rcttungswcrk des Grasen StrahlcnfelS zu
vollbringen!

Diese Erwägungen drängten sich ihm blitzschnell auf.
Nasch entschlossen riß er daher das betreffende Blatt aus
dem Buche heraus imo che der Andere es hindern
konnte , hatte er cs in der Flamme der Kerze zur Kohle
verbrannt.

Der Fremde , der ihm bestürzt in die Arme fallen
wollte , stand wie vom Donner gerührt , als er die
Flamme des Papiers so schnell cmporlodern sah.

Iwan aber streute das verkohlte Papier umher und
sagte mit mattem zufriedenem Lächeln:

» Nun bin ich bereit . Ihnen zu folgen ! "



Passagieren wurde keiner beschädigt und kamen dieselben
mit dein bloßen Schrecken davon . An dem Personen
wagen war der eine Puffer abgebrochen , auf beiden
Seiten das Trittbrett thells losgeiisseu , th - ils zcrttüm
weil . Mehr dagegen war der Packwagen beschädigt.
Von demselben war die eine Achse abgerissen , der Goden
schadhaft geworden re . Trotzdem man von verschiedenen
Seilen Arbeiter zugczvgen hatte , so war es doch nicht
mehr möglich , an demselben Tage die Strecke jreizu
bringen, und mußte das reisende Publikum wieder zu
den allen Verkehrsmitteln greisen und sich per tLhaisc
und Schlitten befördern lassen.

Vermis ch t e s.
— Mit welcher unerhörten Frivolität heutzutage

Menschenleben geopfert werden , haben wir ofl hcroor-
tzevcn müssen ; noch giauenhasler zeigt sich freilich diese
Frivolität bei einem Selbstmorde, von dem wir in der
,,N . AUg. Z . " lesen. In der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag faßten zwei junge Burschen in Berlin,
welche sich vorher im „ Fürsten Blücher " vergnügt hatten,
de » Entschluß , sich daö Leben zu nehmen , und begaben
sich dieselben nach der Fennstroßcndrücke am Neuen
Spandauer Schisfsahrlscanal zur Ausführung ihres
Vorhabens. Ewer von den jungen Leuten , welcher in
der Ackcrsliaße wohnt , sprang wirklich von der Brücke
herab und fand sunen Tod im Wasser , da er bald
unter das Eis getrieben wurde . Der Andere leistete
dem Unglücklichen keine Hülfe und meinte , als er darum
befragt wurde : „ Am Ende wäre ich auch noch hinunter'
gezogen worden . Warum war er so dumm , ins Wasser
z» springen ? Mir ist es da drunten zu kalt . "

— Brünn, 23 . Jan . Wiedas « Fr . - Bl " meldet,
ist es der hiesigen Polizei gelungen , dieser Tage dem
Treiben einer hoch » gefährlichen Schwindlerin ein Ende
zu machen , die als » Gräfin Hammersiein" die größten
Orte Mährens , Niederöstcrreichs und Ungarns bereiste.
In ihrer Gesellschaft befanden sich stets junge Mädchen
im Alter von 16 bis 17 Jahren , die sie entführt hatte
und die als ihre Zofen , Dienerinnen re . galten , in
Wuklichkeil aber zur Uustttiichk - it verteilet wurden.
-Eines idrer Opfer , die 17jährige, auffallend hübsche
Helene W . . . , achtbarer Leute Kind aus Brunn,
erkrankte und mußte das hiesig Krankenhaus aufsucheu.
Di - sogenannte G - äsin Hammersleiu kam daher nach
Brünn , wurde aber ttvtz ihrer hvchelegaitten Kleidung
von dem Wachtlneiiier Ruber erkannt und verhiftct.
D >c Gräfin ist nämlich eine der Palizn wohlbekannte
Hochslaplerin , die erst kürzlich ans » er Zwangsa,beits
aullal ! zu WaÜ « chisch - Mcjcritsch entlassen worden war,
Ihr wirklicher Name ist Elisabeth Schimeczek , sie ist
29 Jahre alt und aus Rolvstctz bei Brunn gebürtig.
Die Untersuchung brachte ganz horrende Dinge zu Tage,
die man durch Helene W . . . crsnhv . Demnach verlegte
jene den -Schauplatz ihrer Thäligkcit irr Eisenbahnconp- es
erster Klasse . In jeder Stadl suchte sie prinelpieU das
eleganteste Hotel auf, verkehrte , wie sie selbst angievl,
nur mit Otfieiercu und Casaliereu und nahm überall
Messer, Lössel, Gabeln und anderes Service mit . Sie
führte zwei große Koffer mit sich , in denen sich kostbare
Wäsche ulld Kleider befanden , Ringe , eine werthvvllerc
goldene Damknrihr und 260 Gulden r » Baarem . Auch
fand mau in ihrem Besitze eirr Photographie- Album,
in der» die Porträts vo » Männern , darunter auch aus
der Ariltvkralie, sigurirerr . Einige Heiterkeit mußte es
erregen , als sie im Verhör augab, es sei dies eirr,
Sammlung ihrer hervorragendsten Verehrer. Auch drei
andere von ihr verführte Mädchen wurden bereits cruirt,

funkelte wild und schien Iwan durchbohren zu wollen.
Dieser seinerseits war todtenbleich geworden ; er begriff,
daß der eben durchlebte Moment entscheidend für seine
ganze Zukunft war , daß er mit der Vergangenheit
gebrochen habe.

« Du weißt nicht , was Du thatest," sagte endlich der
Hrcmde , der seine Wuth zurückgcdrängt zu haben schien
und jetzt sogar einen Ton der Rührung in seine Stimme
legte ; „ Du weißt nicht, Iwan , zu wessen Anwalt Du
Dich gemacht hast . Wie das Kind sein hauptsächlichstes
Vergnügen im Zerstören findet , so hast Du mit unge¬
schickter Hand in ein feines künstliches Gewerbe gegriffen,
welches lange Jahre hindurch die Vorsicht im Bunde
mit Beharrlichkeit spann ; Du hast cs zerstört, Dir
zerstört, Knabe ! Lebe wohl ! "

Damit wandte er sich um und schritt langsam der
Thür zu, durch welche er eiugctretcn . An der Schwelle
blieb »r nochmals stehen und warf einen langen, for¬
schenden Blick auf den Studenten , welcher ihm nachstarrte
und krampfhaft eine Stuhllehne umklammert hielt.Wenn er sich wirklich getäuscht , wenn die Angabender Brieftasche nicht auf Wahrheit beruhten , wenn sie
die Thatsachen nnrichiig darstclltkn ! Einen Augenblicknur kam dieser Zweifel über Iwan ; dann überwog die
Stimme seines Innern , welche die Altcnhofs verwegeneund gefährliche JiiGionawm » mutt --

die als Belastungszeugen wider sie geführt werden . Sie
wurde dem Gesaugenhause des hiesigen Lanoesgerichls
übergeben.

— ( Attentat auf einen Wachmann. ) Die in Paris
vor Kurzem erst förmlich zur Mode gewordene Mauur
verschmähter oder gekränkter Frauen , ihre » Rachegesühlen
mit Hülse des Vitriols Ausdruck zu geben , scheint nun
auch in Wien Nachahmung finden zu wollen . Der in
der Brigittenau sialionirtc Wachmann Karl Sercmak
Halle aus jahrelangem ehelichen Unfrieden keinen anderen
Ausweg gesehen , als die Scheidung vo» seiner 51jährigen
Gattin Barbara anzultreben. Dem diesbezüglichen An-
suchen wurde denn auch vom Gerichte Folge gegeben,
und die geschiedenen Gatten führten seitdem einen ge
trennten Haushalt , trotzdem die Frau , allem Anscheine
„ ach a » S pecuuiäreu Rücksichten , Seremak wiederholt
zu einer Wiedervereinigung zu bewegen suchte. Als das
Weib die Fruchtlosigkeit ihrer Bemühungen eiusah , machte
es aus seinem Hasse gegen den Gatten kein Hehl mehr,
sondern erging sich öfter in den gefährlichsten Drohungen
wider denselben . Daß cS die Racheeuiflammte nicht
tiei leeren Worten bewenden lassen wollte , bewies der
gestrige Tag . Da » änilich Barbara Sercmak wnßi .
daß ihr Gatte in der ersten Nachuiittagsslaiide seinen
Dienst in der Brigittenau autrete, lauerte sie ihm i»
der zu seinem Rayon gehörigen Iägerstroße auf . Als
nun der ahnungslose Wachmann die sr» al ! cke Stelle
jener Straße passirte , stürzte das Weib aus ihn zu,
und machte Anualt , ihm den Inhalt eines Vitriol-
Fläschchens in das Gesicht zu schütten . Zu seinem
Glucke bem - rkte der Bedrohte » och rechtzeitig das ge-
lährliche Voihaben der Attentätern, und sprang schnell
in die offene Thüre eines Geschäftsloeals, so daß die
ätzende Flüssigkeit nur die Mauer des Hauses traf . Als
das Weib den Nacheanschlag vereitelt sah. trank es rasch
den ebenfalls auö Vitriol bestehenden Inhalt eines
zweiten Fläschchens ans und stürzte alsbald , innerlich
schwer verletzt , zu Boden. Ein rasch h - rbngcholter
Arzt reichte der von surch ' bann Schmerzen Gepeinigten
die geeigneten Gegenmittel, woraus dieselbe nach dem
Inqnisiicnspitale übertragen wurde . Au ihrnn Auf
komme » wird gezweisclt.

— Wulmstorf, Amt Verden , 26 . Januar . Am
Mittwoch. 10 . Februar , wird hier ein Bettra » von
1813/45 , Job . Harm v . Salzen mit seiner Gattin das
seltene Fest der goldenen Hochzeit feiern.

— Ein Andenken an 1866 , eine plattgedrnckte Kugel,
wurde einem Bewohner von Diedcrsee diese. Tage aus
dem rechten Arm Herausgeholt . Er hatte dieselbe durch
einen Schuß in der Schlacht bei Langensalza — also
vor länger als 14 Jahren — erhallen. In Holge der
Verwundung kam LR . damals auf längere Zeit ins
Lazarelh und mußte schließlich, da die Kugel nicht auf
gesunden werden konnte , entlassen werden . Erst in
letzter Zeit verspürte M . an genannter Körperstelle
heftige Schmerzen , weshalb er einen Arzt aus H . zu
Rathe zog , der die Kugel zu Tage förderte.

— Warschau. Das große Loos der ersten
Russischen Prämienanleihe, der Hauptgewinn im Be¬
trage von zweihunderltauseud Rudel, ist diesmal » ach
Warschau gefallen . Der Gewinner, ein armer War-
schauer Tischler Namens Reiter , logirte bis jetzt in
einer Höhle von Wohnung, so daß er nur mii Mühe
a ifgcsuuden werden konnte . Er hatte das belr . Loos
schon vor Jahren , als er in besseren Verhältnissenl - bte,
gekauft und sich kaum noch des Besitzes desselben erinnert.

— Paris, 25 . Januar . Ein gewisser Cocq , Zög¬
ling des großen Seminars der Diöcesc Coulances, be¬
hauptete , daß er 30 — 40,000 Francs Rente ( also 6 bis

seiue Hand gegen den Fremden aus und dieser hatte
sich somit geirrt, wenn er eine entgegengesetzte Wirkung
von seinen letzten Worten erhoffte.

Er verschwand jetzt durch die Thür und warf diese
schallend hinter sich ins Schloß.

Durch dieses Geräusch erwachte Iwan aus
seiner Betäubung . Sein bisheriger Schützer war ver¬
schwunden.

Er fuhr mit der Hand über die Stirn , als ob er
nur eine Erscheinung gehabt zu haben fürchtete ; aber
das in dem Buche fehlende Blatt und dessen verkohlte
Reste , die zu seinen Füßen lagen, führten ihn in die
Wirklichkeit zurück.

Er mußte sofort das Schloß verlassen ; das sah er
ein . Es war ihm gelungen , das verhäng » ißvolle Blatt
den Händen der Altcnhofs vorzumthaltm , aber das
irgendwo verborgene Vermögen der Strahlenfels 'schm
Familie schwebte noch immer in Gefahr . Iwans Plan
war daher, sofort nach Gnssow auszubrechen und dem
Grafen Ehrich mitzutheilcn , wie die Dinge lagen.

Er ergriff den silbernen Armleuchter und wollte sich
eben in das Schlafgemach Gerhards znrückbegeben , als
vom Corndor her ein verworrenes Geräusch , Wortwechsel
und schnell sich nähernde Schritte mehrerer Personen,
an sein Ohr drang.

800,000 Francs ) geerbt habe . Der Bischof , dem dieS
mttgcthcilt wurde , ernannte ihn sofort zum VicannS
der Gemeinde von Mnniville sur Mer . Da seine Erb¬
schaft » och nicht liqnidirt war, so machte er mehieie
Anleihen und erhielt von verschiedenen frommen Per¬
sonen im Ganzen 180,000 Francs . Am letzten Donners¬
tag hatte er alle Pfarrer des B >zi >ks — der Bischof
befand sich auch unter den Geladenen — zu einem Fell-
mahl cingkladen . Als die Gäste e >schienen, war der'
Gastgeber aber verschwunden . Geerbt hat er nichts ; er
wird nun steckbrieflich verfolgt.

— Madrid. König Alfons ist dieser Tage aus
dem Eise Angebrochen . In der Nähe seines Schlosses
war ein Teich zngefroren , der junge König schnallte
Schlittschuhe an und lief über die Eisfläche dahin ; er
wagte sich dabei aber anfeine schwache Stelle und biach
ein . Glücklicherweise war Hilse zur Hand und der
Monarch wurde ans dem Wasser gezogen . Wie gut für
ihn , daß mau am Hose zu Madrid nicht mehr das
HosccremvuieU über die Lebensgefahr stellt , sonst hätte
es ihm leicht wie jenem Vorgänger aus dem Thron
Spaniens ergehe» können , wclcker jämmerlich verbrannte
Angesichts vieler Höflinge , weil der erste Kammerherr
des Königs nicht zur Hand war und kein anderer
Sterblicher die brennenden Kleider dem Könige vom
Leibe zu reißen wagte.

— ( Eine ans Diamanicn gebaute Stad ! . ) Keine
Staök ! " Afrika kann sich eines so reichen WachSthnmS
rühmen , als KinMil - Y . der Sitz der Regierung von
West - Griqualand und Centralpnük! der südafrikanischen
Diomanievgräoerei, Vor elf Jahren stand wicht eine
Hütte da , wo jetzt etwa 16,000 Menschen mit einem
Handel von über 1 Mill . Ps . Sk . im Jahre Ml ? der
blühmdsi - n Gemkinden auf dem afrikanischen Fesllandt
bilden . Es ttt jetzt entdeck! worden , daß die Stadl aus
Land gebaut ist , welches ebenso ergiebig an Diamanten
z » sein verspricht , als die benachbarten „ Jippwgs " ,
welche die Quelle ihres Nnchthnms und der eigentliche
Ursprung ihrer Existenz gewesen sind . Kimberley ist
ideniisch mit der „ New - Rnsh " - Diamanlengräber - Nieder¬
lassung von 1870, und die Tausende, welche nach dein
Orle strömten , um sich ein „ Heim " in den wcrlhvvllen
Reefs zu sichern, waren in solcher Eile , ihr Glück in
den Jippings zu machen , daß sic vergaßen , zu ermitteln,
ob der Boden, aus welchem sie ihre Zelte ansschlugen,
oder ihre Holzhütten errichteten , nicht minder diamanten-
haltig sei . Als die hölzerne » Hüllen festeren Gebäuden
Raum machten , wurde gefunden , daß Kimberley selber
ans einem Diamantcnfelde erbaut worden und daß daS
Westend oder der bewohnte Thcil der Stadl ebenso
reich an Diamanten ist , als die wirklichen Jippings-
felder im östlichen oder Arbeitsviertelder Stadl . Grund¬
stücke , welche anfingen, einen beträchtlichen Werth als
Bauplätze zu erlangen, haben plötzlich eine neue Wich¬
tigkeit gewonnen , da sie möglicherweise irgend einen
neuen « Stern von Südafrika " bergen . Wie viele Häuser
in dem Suchen nach Diamanten, ans denen sie gebaut
worden , abgetragen werden dürften, ist schwer zu sage» .
Allein cs wird interessant sein , den künftigen Fortschritt
einer Stadt zu beobachten , die ihre Existenz und ihre
spätere kheilweisc Zerstörung und Entfernung einer und
derselben Ursache verdank ! , nämlich dem Diamanlen-
reichlhume , in dessen Milte sic gewachsen zu sein scheint.

— Ein wahrer Volkskalcndcr , ( der Lahrer Hinkende
Bote) inhaltsreich, mannigfach , populär , mit derben
Holzschnitten , ansgeslattcl, wohlseil ! (Lüben ' S pädag.
Jahresbericht. )

Zn haben bei allen Buchhändlern, Buchbindernund
Kalendcrvcrkänsern . Preis 50 Pf.

herein . Einer von ihnen , der am lautesten schrie und.
tobte , war Allen voran und trug eine Fackel, die
er jetzt erhob , um Iwan , der ihnen entgegenkam , zu
beleuchten.

« Da seht ihr's nun ! " ries er . « Ist das der junge
Graf ? Seht ihn doch deutlich an ! Er hat nur Aehnlichkeit
mit dem Grafen Gerhard ; sicherlich ist dieser Mensch
mit in das Komplot verwickelt , das gegen dm gnädigen
Herrn von dessen Feinden angczettelt wurde. Und der
scheinheilige Joseph ist auch mit von der Parthic ! "

Iwan war betroffen darüber, daß sein Spiel durch
schaut war, denn ans den Gesichtern der Dimer las er
in unzweifelhafter Deutlichkeit , daß man ihn als einen
Fremden erkannt hatte.

Joseph blickte ihn mit wcitaufgerissmen Augen an,
als ob er ein Gespenst vor sich sähe . Die Uebrigen
fielen aber wüthmd über dm Studenten her , entrissen
ihm den Kronleuchter, und von einem Dutzend kräftiger
Hände gepackt, wurde Iwan davongeschleppt.

Auf dem Korridor stritt man sich erst, wohin er
gebracht werden sollte . Die Stimme des Fackelträgers
gab endlich dm Ausschlag . Man zerrte dm jungen Mann
in den Keller hinab , stieß ihn in einen festen Verschlag
und die von außen vorgeschobenen Riegel sagten ihm,
daß er einstweilen ans Strahlmbnrg ein Gefangener sei



ALavigätionSschule zu Elsfleth
Am Donnerstag , den IV . Febr

tz . I . , beginnt an hiesiger Navigations¬
schule eine Prüfung für Schiffer auf großer
Fahrt. Anmeldungen dazu sind bis zmn
16 . Februar d . I . bei der Prüfungscom-
Mission schriftlich einznbringen.

Elsfleth, 1881 , Januar 19.
Prüfungs-Commission für Seeleute.

Duzend.
Am Mittwoch , den S . Febr .,

Nachmittags 3 Uhr , findet in
Albers Gasthause zu Lienen die öffentliche
Verdingung der ordinairen Unterhaltung
derGcmeinde- Fahr - und Sandsußwege statt,
wozusich Annehmer zeitig einfinden wollen.

Neuenwege.
Der Gcmeindevorstand.

_ I . D . Hinrichs.
Holz-Vevkauf.

Hammclwardermoor- Nvrderfeld.
'L)er

Landmann B . Berger daselbst und Gast

60rr1xa.11/8 I 'lsiisoli-Lxtraot
aus (8üd Amerika) .

rvenngederDoof die Ilntersodrift dl . v . HeklrlK
^ blauer Karbe trÜAt.

! Kieler Sprott und Bücklinge
^empfiehlt_ G von Hütfchler
l
"

Sonntag , den Januar:

visbiK's Kisisott -Lxtravt dient Lnr sokortiZeu verstelluvA einer vortrekl-
lieben Tralt -8upps, sowie rur VerbessernnZ und Vurre aller 8nppsn,8auesn, dewüse und klsisobspeissn und bietet, riobtiA angewandt, das
lllittel Lu grosser Lrsparniss iw vansbalte . VorLÜAÜebes 8tärkunAS-

wittel tür 8vbwaebs und Tranke.

Es ladet ergebenst ein

In Llskletb 2U baben bei den Herren : I . O . LorAsbsds , 6 -.
von Huts eitler , I 'r . Dideelre und ^ pntksker VoUchatissn.

Deutsche Allgemeine Zeitung
für Fandmirth schüft, GartenKair und Forstwesen

verbunden , mit oer Gratisbeilage
Zeitschrift für Viehhaltung und Milchwirthfchaft.

erscheint in Frankfurt g . P > wöchentlich einmal und ist durch die Post zum Viertel
- ^ - . jahrsprcise von M . 1 .— excl. Bestellgeld und direct franco unter Streifband gegen^ Hammelwarder- ,Einsendung M . 2 50 für das halbe Jahr von der Expedition zu beziehen.kirche lassen am 0----- -^-^ -. . . -- -— ------- - - ^ . .. .--^7—x-

Dienstag. den I . Februar d . I ./
'

^ .. . TrLsuAuisse der , . M
Nachmittags S Uhr , I ^ >' ic ..88 ui »«L « » . sei I « «8lvr > W

bei Berger 'S Hause zuHammclwardcrmoor,!etwa 60 Eschen auf dein Siamm, zumTheil ganr zu Schiffsbau und
^ . llgeüyolr geeignet , 60 starke Erlen,!
größtrntheils Wagennabcn enthaltend,
sowie verschiedene Birken

öffentlich meistbietend durch den Unter¬
zeichneten mit Zahlungsfrist verkaufen.

Das Holz steht auf festem Boden und^
kann zu jeder Zeit abgefahren werden.

Käufer ladet ein
C - B org stede, Auc t.

2mri äsutsotisri Laissr.
Sonntag , den SN . Januar:

LLI ^ .
^ u zahlreichem Besuebe ladet ergebenst ein

8- . «Iv V » t «-8.
Sonntag , dcu KL- Januar:

ES ladet freundlichst ein
Muck . 8 tin «It (C . Stege Nachs .)

Musik von der Oldeub . Infanterie - Capelle.
Anfang 5 Uhr

Elsfleth . Diejenigen , die an die
EoncurSmasse des Fuhrmanns C. Pieper
hieselbst noch schulden, wollen innerhalb
8 Tagen Zahlung leisten.
_ C . Borgstede, Concursverwslter.

Mürbckochende gnine Erbsen und
weiße Bohnen empfiehlt

G . von Hütfchler.
Da ich die Handschuhwäsche er¬

lernt , bitte ich die geehrten Damen , den
darin vorkommenden Bedarf mir gütigst
werden zu lassen . In derselben Wohnung,
wo früher dies Geschäft besorgt , nimmt
meine . Mutter , Wwe . Schumacher,
Bestellungen entgegen.

Lettin » Wiener,
geb. Schumacher.

Hlnentöehrlich für Mumenfteündel

Kedr. LtoÜvero^ in 6öIo,D
Kikiaken in Arankfnrl a . W ., Wreslan und Wien , Mi
verdanken ibren Weltruf der Aewissenbakten Verwen - «W
dunA von nur besten Uubmaterialisn uud deren sorAtäl - E

tixster LsarbeituoK. vis Original l/4 - uud l ^ - KInnd -kaekunAeQ sind W
mit Kreisen uud Varantis Tarke f KZviiK un «R ^ W
versoben. E

vie kabrik ist krevetirte Lieferantin : M
I .I . n des Laisors ^Vilüslin , der Laiserin ^ .nAnsta , 8r . L n . M
L . 8 . des LronxrinLsn , 8r . Laissrl . u . Lsni ^l . axostol . lila - M
jestLt Lrann d'

osexd , sonne der blöke von Ln ^land , Italien,
der lürkei , Ladern , Laeüsen , Lolland , Belgien , Laden,
LaoUsen-^Veiinar , NeLklenbnrA , Lninänien nnd 8oli>var2bnr §.

LN 8iIS »« i i» v 11 V» ^ » i» vvr »v
Ltoll ^vsro ^ ^ be Oüooolaäsri imä Oa .63,08

sind in allen 8tädten Veutsvblands LU baben, snrvis auvb an den
llaupt -Labnbof-Lutksts dureb Vspvt-8eliilder kenntlieb.

In Llstletb bei v . von klntsobler, in Lraks bei TranL Krott,
Leek und v . L. . 8tebwann.

!ß
jE ' 8vtl »8t »n «» i «K

BürgerClub
im Locale des Kerrn Hl . Stindt.

Am Dienstag, den Z . Februar,
Abends 8 Uhr,

Uerfammluttg.

Todes -Mnzeige.
Allen Freundcn und Bekannten

die traurige Mitlheilung , daß uns
am 26 . d . M . unsere liebe kleine
Lisbeth. und schon zwei Tage
daraus, am 28 . d . , unsere geliebte
älteste Tochter Ella durch den
Tod entrissen wurden.

Die tiefbetrübten Eltern
Apotheker Aug - Volkhausen

^nd FrauBertha » geb . Schmidts
Die Beerdigung findet Don - !

ncrstag , den 3 . Febr . , Morgens Z
II Uhr statt. E

rnthält fammtliche zur Nährnng der
Pflanzen nothwendigenStoffe in leicht lös
licher Salzform . Für Topfgewächse
.das Praktischste , um durch regelmäßige
Anwendung schönstes üppigstes Gedeihen
aller Blumen - und Blattpflanzen zu er¬
zielen . Verbrauch sehr sparsam! Erfolg
überraschend ! Mit Gebrauchs- Anweisung
empfiehlt a Dose Mk . 1,20 und 60 Pf.

Hi . v « i» U » t 8eI »Ivr
Beste deutsche

Nußkohlen,
abWaggon und vom Lager, empfehlez«
billigstem Preise, frei ins Haus.

» OSK8tk «lv

B« Durchsichtd-s illuftrirten BuchkS:
vr « .iry ' s Hrilmethvdr" werden sogar

Schwerkrankc di- U -derz - ugimg^ ge¬
winnen . daß auch sie , wenn nur die
rlchlige « Mittel zur Anwendung ge¬
langen . noch Heilung erwarten dürfen.
Er sollte daher jeder Leidende, selbst
wenn bei ihm bislang alle Mcdicin er-
lolslv » gewesen, sich vertrauensvoll dieser
»cwthrtc « Heilmethode znwenden und
nicht säumen, obiges Werl anzuschaffcn.
Lin . Auszug" daraus grati » u . franco.

- „Dir Gicht"
lhenmatismus - Lridendc

In dem weit-
verbreitelen Buchet , —
finden«Nicht - n . Sihenmati»mu»- L«ld-Nd- ^
die »«« öhrteste » Mittel , -gen ihre vst
sehr schinerzh . sten Leiden angegeben, —
Heilmittel , welche s-lbst bei Aer «lteten
Fällen noch dieersehnie Heil»»» brachten.
Prospect gratir u . ft-anc» . — Segen Ein¬
sendungvon 1M . SVPsg. wird „vr . Airy 'S
Heilmethode" u . ftirSOPsg. das Buch „Die
Nicht- franc« überall hin versandt von
Mich »»»', NrrI - ll» -A» fi«tt in Selpsis.

AmW AausliattlmgFküütMt
erupffrhlt G . von Hütfchler

Trautren-Srustfyrux
mit Fenchelhonig,

bestes und billigstes Hausmittel gegen
Husten, Heiserkeit , Hals- und Brust¬
schmerzen . In Flacons ä 50 Psg . , 1
und I ffz M.

Wwe G . Mavs.
Gute reinschmcckende Butter empfiehlt

G . von Hütfchler.

ist auch

Ruin der Familie u . s . w . sind die Folgen!
der Trunksucht. Dieses Laster wird durch!
mein hundertfach bewährtes, von Aerzten§
empfohlenes Mittel mit oder ohne Wissen
des Trinkers geheilt . Auch heile ich Ge-
schlcchtsleiden , Weißfluß, Bettnässen, Fall¬
sucht, Flechten.
L . H- i-« »»v m Münster , Westfale» .

Verein gegen Bettelei.
Nachdem bereits ein geschätztes Vereins-

Zu verkaufen
Eine junge güste Kuh,

Schlachibar. i Mitglied über die Generalversammlung amIb . t Puttjengang. >9, p , M . und über die Vercinsthätigkeit
vergangenen Jahre in diesem Blatt

W Todes -AttzeLge . A
W Am 27 . d . M . . endete der Tod A

nach kurzer heftiger Krankheit die M
Leiden unserer lieben TochtcrCäty , M
welches ich in Abwesenheit meines M
Mannes tiefbetrüdt zur Anzeige W
bringe. A

Anna Schliemann, D»
geb. Oltmanns M

Beerdigung : Dienstag Morgens U
11 Uhr . W

MVKN

Wirthen oder sonstigen soliden Personen
ist der Verkauf eines überall leicht ver¬
käuflichen guten Artikels bei hoher Provision
zu übertragen. Franco Offerten sind
innerhalb8 Tagen sub Hi . illl . K4VO
>»« 8tI » Kvrn «I H« rl8r »il »v ( Ba
dm) zu richten.

Feinste Kieler Sprott.
Direct per Post verzollt und franco

gegen Einsendung oder Nachnahme des
Betrages:
1 Kiste mit ca . 200—250 St . für 8 mA50h
2 Kisten mit ca . 4 —500 St . für 4 mA 50 ^

(Größeren Abnehmern billiger)
liefert HV.

Ottensen in Holstein.
Mittwock , den S . Febr . ,

findet im Saale des Herrn R . Stindt
ein Abschieds- Coneerl

zum Benefiz für den SchauspielerCarl
Woltmann statt.

der am Montag Abend ein
Paar Patmtschlittschuhemit langem

Schnabel vom Locale des Herrnde Vries
mitgenommen, wird ersucht, diese daselbst
wieder abzugeben , bei Vermeidung weiterer
Schritte.

lM

berichtet hat, ersucht der Unterzeichnete
Vorstand die werthenMitglieder des Ver¬
eins, ihre Jahresbeiträge , deren Erhöhung
natürlich sehr willkommen wäre, ,an die- !
selben beauftragten Sammler, wie im ver - !

Igangenen Jahre, zu entrichten . Er glaubt!
aber auch jetzt, nachdem die Sache sich!
hier so glänzend bewährt hat, an diejenigen
werthen Haushaltungsvorstände , welche!
noch nicht Mitglieder des Vereins sind,
die wiederholte Bitte richten zu dürfen,
ihre Mitwirkung nicht ferner versagen,
sondern einem der Sammler oder der
Vorstandsmitglieder ihren Beitritt zum
Verein erklären zu wollen.
Der Vorstand des Elsflether

Vereins gegen Bettelei.
Dem geehrten Publikum von Elsfleth

und Umgegend die ergebene Anzeige , daß
ich das

Kettfebrrn -Rr>nis«ngs-
Geschiift

mittelst eines Wasserdampf- Apparates be¬
treibe . Mich bei Bedarf sowohl in als
außer dem Hause bestens empfohlen hal¬
tend , zeichne

Achtungsvoll
» . « « pkvr

WWW
I T 0 - 1'

o - es -Mnzeige.
Neuenfelde , den 27 . Jan.

Heute Nachmittag 1 Uhr starb
sanft und ruhig an Altersschwäche
unsere liebe gute Tante , Wittwc
Ammermann , im86 , Lebens¬
jahre, welches hierdurch trauernd
zur Anzeige bringen

H . Sparke und Frau
Beerdigung : Mittwoch, den 2.

Febr . , Nachmittags 4 Uhr.

^ Deutscher Reichsbote . Preis 40 h,
zu haben bei k « . L ii ' IT.
Angek. u . abgegangne Schiffe
Rio d . 1 . 31 . Decbr . von

Mcrcur , Gcffken Triest
P . Natal , 26 . Decbr. nach

B . H . Stecnken, Meyer Port Louis
Banana , 12 . Decbr. nach

Adolph . Kampehl Rotterdam
Mauritius , 3 . Decbr. nach

Biene, Sandersfeld Cork
Kirchen -Nachricht.

Prcdigttext am 30 . Jan . , 4 . Epiphan.
Röm . 6 V . 12 —23 . Sündenknechtschast
und Gottesdienst.
R-dsrBsst's Drnd und MS »? »»n ? . Znk
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